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1.  Aufgabenstellung 

 
Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes T 164 im Zentrum von Troisdorf ist die 
Einrichtung eines Festplatzes vorgesehen. Dieser soll neben der neu errichteten 
Festhalle entstehen und auch als Aufenthaltsbereich für Zuschauer bei Veranstal-
tungen der an der Westfassade der Stadthalle liegenden Außenbühne dienen. 
 
Im Umfeld der Festplatzfläche liegen in westlicher, südlicher und östlicher Richtung 
Stadtgebiete mit Wohnnutzung. Im Rahmen einer schalltechnischen Untersuchung 
soll geprüft werden, welche angedachten Veranstaltungen auf dem Festplatz reali-
sierbar sind, ohne die im weiteren Umfeld bestehende Wohnnutzung zu beeinträch-
tigen. 
 
Hinweis: 
Hinweise auf rechtliche Zusammenhänge und Entscheidungen aus unserem Hause 
sind nicht als Rechtsberatung im Sinne des RDG zu sehen. Bei der Bewertung um-
weltschutzrelevanter und bautechnischer Situationen sind derartige Hinweise aus 
rechtlicher Sicht zulässig und üblich. 
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2.  Grundlagen 

 
2.1 Beschreibung der örtlichen Gegebenheiten 

 

 
LLLLageplan 1: ageplan 1: ageplan 1: ageplan 1: Stadtgebiet von Troisdorf (Zentrum) mit Stadtgebiet von Troisdorf (Zentrum) mit Stadtgebiet von Troisdorf (Zentrum) mit Stadtgebiet von Troisdorf (Zentrum) mit Geltungsbereich Bebauungsplan T 164 (grün) Geltungsbereich Bebauungsplan T 164 (grün) Geltungsbereich Bebauungsplan T 164 (grün) Geltungsbereich Bebauungsplan T 164 (grün)     
                    und und und und FesFesFesFesttttplatzfläche (platzfläche (platzfläche (platzfläche (blaublaublaublau))))    (ohne Maßstab(ohne Maßstab(ohne Maßstab(ohne Maßstab))))    

 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt nördlich der Kölner Straße im Zent-
rum von Troisdorf.  
 
Nördlich der Geltungsbereichsfläche schließt sich ein ausgedehntes Gewerbegebiet 
an. Im Westen und Südwesten liegt ebenfalls eine große zusammenhängende Ge-
werbegebietsfläche an die sich im weiteren Wohnnutzung anschließt. Südlich der 
Geltungsbereichsfläche liegt das Rathaus von Troisdorf. Dahinter schließt sich 
Wohnnutzung an (Bebauungsplan T 98 3. Änderung). Östlich des Geltungsbereiches 
liegt gemischte Nutzung mit Wohnen und Handel/Dienstleistungen. 
 
Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes T 164 sind entlang der nördlichen Grenze 
Gewerbeflächen angeordnet. Im Osten liegen Mischgebietsflächen sowie eine Ge-
meinbedarfsfläche für einen Kindergarten. Die im südwestlichen Bereich des Be-
bauungsplanes liegende Areale für den Festplatz sowie die Stadthalle sind als Son-
dergebietsflächen ausgewiesen. Östlich der Stadthalle liegt eine bisher als Gewer-
begiebet ausgewiesene bebaute Fläche, auf der ein mehrgeschossiges Bürogebäu-
de steht (DN-Hochhaus) (Lageplan 2).  
 
Im Zuge der geplanten 2. Änderung des Bebauungsplanes T 164 ist vorgesehen, die 
Fläche mit dem ehemaligen DN-Hochhaus ebenfalls als Mischgebiet auszuweisen 
(siehe Lageplan 3). Im Weiteren wird daher die Grundstücksfläche welche mit dem 
DN-Hochhaus bebaut ist ebenfalls als Mischgebiet eingestuft. 
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LLLLageplan 2ageplan 2ageplan 2ageplan 2: : : : Geltungsbereich Bebauungsplan T 164 (grün umrandet) Geltungsbereich Bebauungsplan T 164 (grün umrandet) Geltungsbereich Bebauungsplan T 164 (grün umrandet) Geltungsbereich Bebauungsplan T 164 (grün umrandet)     
                    und Fesund Fesund Fesund Festtttplatzfläche (blau umrandet) platzfläche (blau umrandet) platzfläche (blau umrandet) platzfläche (blau umrandet) (ohne Maßstab(ohne Maßstab(ohne Maßstab(ohne Maßstab))))    

 
 

 
Lageplan 3Lageplan 3Lageplan 3Lageplan 3: : : : Entwurf Bebauungsplan T164 2. Änderung StaEntwurf Bebauungsplan T164 2. Änderung StaEntwurf Bebauungsplan T164 2. Änderung StaEntwurf Bebauungsplan T164 2. Änderung Stannnnd d d d Januar 2014Januar 2014Januar 2014Januar 2014    (ohne Maßstab(ohne Maßstab(ohne Maßstab(ohne Maßstab))))    

 
 

2.2 Vorgesehene Nutzung  
 
Für die Nutzung des Festplatzes sind verschiedenste Veranstaltungen denkbar. Ins-
besondere mit der Möglichkeit, die Außenbühen der Stadthalle zu nutzen, soll hier 
Veranstaltungen mit größerem Publikumsaufkommen durchgeführt werden. Hierfür 
ist die zentrale Lage mit direkter fußläufiger Anbindung an den städtischen, regiona-
len und überregionalen ÖPNV (u.a. Buslinien, S-Bahn) vorteilhaft. 
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In Abstimmung mit der Stadtverwaltung werden drei verschiedene Veranstaltungen 
exemplarisch betrachtet und beurteilt. 
 
-> Konzerte / Life – Musik 
-> Volksfest / Rummelplatz 
-> „Public Viewing“ (z. B. Fußball-Übertragungen) 
 

2.3 Technische Grundlagen 
 

2.3.1 Verwendete Unterlagen  
 

 Abstimmungsgespräche über die Mögliche Nutzung des Festplatzes  
Stadtplanungsamt Troisdorf, Stand April 2013 
 

 Digitale Karten  
Stadtplanungsamt Troisdorf  
 
Bebauungsplänen (digital) 
T 164 1. Änderung 
T 164 1. Änderung (Entwurf Stand Januar 2014) 
T 175 Blatt 2 
T 121 
T98 3. Änderung 
Stadtplanungsamt Troisdorf  
 
Aktuelle Planung (Bebauung) im Geltungsbereich des Bebauungsplanes T 164 
Stadtplanungsamt 
 
Vertragliche Regelung der Gebäudenutzung im MI 3  
Eckbebauung Kölner Str. ( Ravensberger Weg 
(B-Plan T 164 1. Änderung) 
TroPark GmbH 
 
Abstimmungsgespräch mit Rhein-Sieg-Kreis Juni 2013 
 
Abstimmungsgespräch mit der Stadtverwaltung Dezember 2013 
 

2.3.2  Gesetze und Erlasse, Normen und Richtlinien 
 
Gesetze und Erlasse 
 
BImSchG Bundesimmissionsschutzgesetz 
TA Lärm Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm 
 Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum  
  Bundesimmissionsschutzgesetz 
Freizeitlärm-RL Freizeitlärm-Richtlinie 
  Rd. Erl. d. Ministeriums für Umwelt und Naturschutz,  
  Landwirtschaft und Verbraucherschutz (MUNLV) 
  „Messung, Beurteilung und Verminderung  
  von Geräuschimmissionen bei Freizeitanlagen“ 
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Normen 
 
DIN 1320 Akustik, Grundbegriffe; 1997-6 
DIN ISO 9613-2 Akustik - Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung  
  im Freien  
 Teil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren; 1999-10 
 
Regelwerke 
 
VDI 3770  Emissionskennwerte technischer Schallquellen 
 Sport- und Freizeitanlagen 
 
Parkplatzlärmstudie 
Bayrisches Landesamt für Umwelt, 2007 
 
Geräuschimmissionsprognose von Sport- und Freizeitanlagen, Merkblatt Nr. 10  
Landesumweltamt NRW, Februar 1998 
 
Sächsische Freizeitlärmstudie  
Landesamt für Umwelt und Geologie, Freistaat Sachsen, Ausgabe 2006 
 

2.3.3 Technische Hilfsmittel 
 
PC-gestütztes Schallausbreitungs-Berechnungsprogramm 
SoundPlan Version 7.3  
Fa. Braunstein & Berndt 
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3. Anforderungen 

 
3.1 Freizeitlärm-Richtlinie  

 
Der Anwendungsbereich des Runderlasses V 5 – 8827.5 des MUNLV vom 16.09.2009 
bezieht sich auf Freizeitanlagen, als Einrichtungen im Sinne des §3 Abs. 5 Nrn. 1 o-
der 3 BImSchG, die dazu bestimmt sind, von Personen zur Gestaltung ihrer Freizeit 
genutzt zu werden. Zu Freizeitanlagen gehören u.a. Grundstücke, auf denen in Zel-
ten oder im Freien Volksfeste, Musikdarbietungen, Zirkusveranstaltungen, regelmä-
ßigen Feuerwerke ö. Ä. stattfinden. 
 
Die von Freizeitanlagen verursachten Geräuschimmissionen werden grundsätzlich 
nach der TA Lärm vom 26.08.1998 bewertet. Die TA Lärm ist auf Anlagen zuge-
schnitten, die überwiegend dem Arbeitsleben zuzurechnen sind. Konflikte aufgrund 
von Geräuschen durch Freizeitanlagen treten in der Regel dann auf, wenn ein Teil 
der Bevölkerung in der Freizeit Entspannung durch Ruhe sucht ein anderer sich da-
gegen durch Aktivitäten in Freizeitanlagen erholen will. Obwohl die Freizeitanlagen 
aus dem Anwendungsbereich der TA Lärm ausgenommen sind, wird es vom 
MUNLV als sachgerecht angesehen, auch die von Freizeitanlagen ausgehenden Ge-
räuschimmissionen nach dieser Richtlinie - unter Berücksichtigung einiger Ausnah-
men - zu messen, zu prognostizieren und zu beurteilen. 
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3.1.1 Immissionsrichtwerte  
 
Die Immissionsrichtwerte (IRW) für den Beurteilungspegel betragen für  
Immissionsorte außerhalb von Gebäuden nach Ziffer 3.1: 
 

 
Tabelle 01: Immissionsrichtwerte nach FreizeitlärmrichtlinieTabelle 01: Immissionsrichtwerte nach FreizeitlärmrichtlinieTabelle 01: Immissionsrichtwerte nach FreizeitlärmrichtlinieTabelle 01: Immissionsrichtwerte nach Freizeitlärmrichtlinie    

 
Einzelne kurze Geräuschspitzen dürfen den zulässigen Pegel am Tag um nicht mehr 
als 30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten. 
 

3.1.2 Beurteilungszeiten 
 

 
Tabelle 02: Zusammenstellung der Zeiträume, für die die Immissionsrichtwerte geltenTabelle 02: Zusammenstellung der Zeiträume, für die die Immissionsrichtwerte geltenTabelle 02: Zusammenstellung der Zeiträume, für die die Immissionsrichtwerte geltenTabelle 02: Zusammenstellung der Zeiträume, für die die Immissionsrichtwerte gelten    
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3.1.3 Immissionsrichtwerte für seltene Ereignisse 
 

Verursacht eine Anlage trotz Einhaltung des Standes der Lärmminderungstechnik 
nur in seltenen Fällen oder über eine begrenzte Zeitdauer, aber an nicht mehr als 10 
Tagen oder Nächten eines Kalenderjahres und in diesem Rahmen auch nicht an 
mehr als 2 aufeinander folgenden Wochenenden einen relevanten Beitrag zur Über-
schreitung der Immissionsrichtwerte, soll insbesondere erreicht werden, dass 
 
- die Geräuschimmissionen außerhalb von Gebäuden die Immissionsrichtwerte 

entspr. 3.2.1 b) bis f) um nicht mehr als 10 dB(A), keinesfalls aber die folgenden 
Höchstwerte überschreiten: 
 

- tags außerhalb der Ruhezeiten 70 dB(A) 
- tags innerhalb der Ruhezeiten  65 dB(A) 
- nachts 55 dB(A) 

 
3.1.4  Ausnahmeregelung nach Ziffer 3.4 der Freizeitlärm-Richtlinie (16.09.2009) 

 
Zitat: 
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4. Berechnungsgrundlagen 

 
4.1 Prognoseberechnung 
 

Für die Ermittlung von Beurteilungspegeln wird eine Schallausbreitungsprogno-
sesoftware verwendet, die entsprechend den rechtlichen Vorgaben die normkon-
forme Schallausbreitung und die Beurteilung gem. den einschlägigen Richtlinien 
durchführt.  
 
Schallausbreitungsberechnungen erfolgen im Sinne der Freizeitlärm-Richtlinie nach 
der TA-Lärm und basieren auf der DIN ISO 9613 Teil 2. Für die Untersuchung wer-
den Einzelpunktberechnungen durchgeführt. Weiterhin werden „maßgebliche Im-
missionsorte“ definiert. Für die Beurteilung sind die berechneten Beurteilungspegel 
an den spezifizierten Immissionsorten ausschlaggebend. 
 
Zur Visualisierung und Modellkontrolle werden darüber hinaus großflächige Raster-
lärmberechnungen (horizontal) und Flächenberechnungen an den Fassaden (verti-
kal) verschiedener Gebäude durchgeführt und in den Anlagen dargestellt. 

 
4.2 Gelände / Topografie 
 

Es liegen digitale topografische Daten vor. Das Gelände wird aus schallimmissions-
technischer Sicht als eben eingestuft. Entsprechend der bekannten Planung wird 
gegenüber der Bestandsituation keine signifikante Veränderung der Topografie er-
wartet. 
 

4.3 Immissionssorte 
 

Für die Beurteilung der Geräuscheinwirkung der Anlage werden in Abstimmung mit 
dem Stadtplanungsamt Troisdorf folgende Gebäude für die Festlegung von „maß-
geblichen Immissionsaufpunkten“ definiert. 
 

 
Lageplan Lageplan Lageplan Lageplan 4444: : : : Gebäude mit „mGebäude mit „mGebäude mit „mGebäude mit „maßgeblicheaßgeblicheaßgeblicheaßgeblichennnn    ImmissionsorteImmissionsorteImmissionsorteImmissionsorten“n“n“n“    (ohne Maßstab)(ohne Maßstab)(ohne Maßstab)(ohne Maßstab)    
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Immissionsort Nutzung 

    

IO 01 Paul-Müller-Str. WA 

IO 02 Ravensberger Str. MI 

IO 03 Mülheimer Str.  MI 

IO 04 Kiefernstr. WA 

IO 05 Geb 1 MI 3  MI 

IO 06 Geb 2 MI 3  MI 

IO 07 DN Hochhaus  geplant MI (bisher GE) 

IO 08 Geb 1 MI 2 MI 

Tabelle 03: Tabelle 03: Tabelle 03: Tabelle 03: Gebäude mit „mGebäude mit „mGebäude mit „mGebäude mit „maßgeblicheaßgeblicheaßgeblicheaßgeblichennnn    Immissionsorte Immissionsorte Immissionsorte Immissionsorte n“n“n“n“    
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5. Vorgehen für Untersuchung 

 
Die signifikanten Geräuschemissionen hängen in erster Linie von der Besucherzahl 
und dem Charakter der Veranstaltung ab. Weiterhin ist die Veranstaltungszeit, also 
innerhalb und/oder außerhalb der Ruhezeit im Tageszeitraum bzw. Nachtzeitraum 
sowie die Dauer der Veranstaltung bei der Beurteilung von Bedeutung. 
 
Für die Veranstaltungen wird im Rahmen der Untersuchung der für Veranstaltungen 
denkbare und für die Beurteilung ungünstigste Zeitrahmen betrachtet. Es wird daher 
bei allen Veranstaltungsformen von einer Veranstaltung an einem Sonntag in der 
Zeit von mindestens 15 Uhr bis 23 Uhr ausgegangen. Damit werden der nachmittäg-
liche Zeitraum außerhalb der Ruhezeit (15 Uhr bis 20 Uhr) sowie der abendliche 
Zeitraum innerhalb der Ruhezeit (20 Uhr bis 22 Uhr) und die „lauteste Nachstunde“ 
(22 Uhr bis 23 Uhr) abgedeckt.  
 
Bei den Emissionsansätzen wird nach einschlägigen Angaben aus der Fachliteratur 
ein Ansatz entwickelt und die ermittelten Beurteilungspegel bewertet sowie Maßga-
ben vorgeschlagen. Bei allen drei Veranstaltungen werden üblicherweise elektroa-
kustische Beschallungsanlagen eingesetzt. Diese Beschallungsanlagen (Quelle) sind 
als maßgeblich zu betrachten. Geräuschemissionen durch Zuschauerreaktionen 
(Singen, Klatschen, Jubel) sowie bspw. der „motorisierte Individualverkehr (MIV) 
sind in diesem Zusammenhang als nachrangige Quellen zu betrachten. Sie werden 
bei der Untersuchung vernachlässigt. 
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6. Nutzungsvariante: Konzert / Livemusik 

 
Durch die in die westliche Fassade der Stadthalle integrierte Veranstaltungsbühne 
bietet sich der Festplatz als Fläche für Konzerte bzw. Livemusik-Veranstaltungen be-
sonders an. Da auf der überdachten Bühne neben den Musikern auch die Technik 
witterungsgeschützt aufgestellt werden kann, wird bei der Untersuchung davon 
ausgegangen, dass die überwiegende Beschallung (Schallleistung) über Lautspre-
cheranlagen von der Bühne auf die Zuhörer im Westen der Stadthalle gerichtet - auf 
dem Festplatz stehend - strahlt.  
 

 
Abbildung 01: Außenbühne entsprechend BerechnungsmodellAbbildung 01: Außenbühne entsprechend BerechnungsmodellAbbildung 01: Außenbühne entsprechend BerechnungsmodellAbbildung 01: Außenbühne entsprechend Berechnungsmodell    

 
6.1 Emissionsansatz 

 
Der Emissionsansatz für Musikdarbietungen (u. a. Livemusik) erfolgt nach Ziffer 4 
der sächsischen Freizeitlärmstudie. 
 
Entsprechend der sächsischen Freizeitlärmstudie wird der Emissionsansatz nach der 
zu beschallenden Fläche ermittelt. 
 
Aus der unterstellten Besucherzahl von ca. 3.000 Personen ergibt sich nach VDI 3770 
ein Platzbedarf von 4 stehenden Personen / m². Es ergibt sich eine zu beschallende 
Fläche (A) von 750 m².  
 
Daraus folgt nach Gleichung (9): 
 
LWA = LV,min + 10 dB + 10 * log (A / A0) dB           mit A0 = 1m² 
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Tabelle 04: Zusammenstellung der mittleren SignalkennTabelle 04: Zusammenstellung der mittleren SignalkennTabelle 04: Zusammenstellung der mittleren SignalkennTabelle 04: Zusammenstellung der mittleren Signalkenngrößen von Veranstaltugrößen von Veranstaltugrößen von Veranstaltugrößen von Veranstaltunnnngen mit Beschallunggen mit Beschallunggen mit Beschallunggen mit Beschallung    

 
Als Ansatz wird die Beschallung entsprechend „Moderation + Musik“ unterstellt. 
Daraus folgt: 
 
LWA = 83,2 dB(A) + 10 dB + 10 * log (750 m²/ 1 m²) dB = 122 dB(A) 
 
Entsprechend der Empfehlung der sächsischen Freizeitlärmstudie für überschlägige 
Immissionspegelberechnungen ist folgendermaßen vorzugehen (Werte werden 
demnach auf volle Dezibel gerundet): 
 
I. Ausbreitungsberechnung - energieäquivalenter Mittelungspegel Lm (LAeq)  
 
II. Berücksichtigung der Impulshaltigkeit: LAFTeq = LAeq + KI 
 
III. Berücksichtigung Spitzenpegelkriterium: Lmax = Lm + ∆Lmax 
 
Für die Beurteilung wird ein permanenter Betrieb unterstellt.  
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6.2 Betrachtung nach sächsischer Freizeitlärmstudie (Konzert A) 
 
Als Grundlage für die Beurteilung der Situation werden die unter Ziffer 6.1 vorge-
schlagenen Ansätze verwendet. Daraus resultieren die nachfolgenden dokumentier-
ten Beurteilungspegel. 
 
Die durchgeführten Berechnungen werden in den Anlagen A1 und B1 als Raster-
lärmkarten sowie - in 3D-Asicht –  als Fassadenschallpegel für den Nachtzeitraum 
dokumentiert. 
 

 
Tabelle 05: Beurteilungspegel bei „Moderation + Musik“ bei zentral gerichteter Abstrahlung von der BühneTabelle 05: Beurteilungspegel bei „Moderation + Musik“ bei zentral gerichteter Abstrahlung von der BühneTabelle 05: Beurteilungspegel bei „Moderation + Musik“ bei zentral gerichteter Abstrahlung von der BühneTabelle 05: Beurteilungspegel bei „Moderation + Musik“ bei zentral gerichteter Abstrahlung von der Bühne    
                    

 

 
 
 
 
Beurteilung: 
 
Der Ansatz „Moderation und Musik“ nach der sächsischen Freizeitlärmstudie führt 
an den betrachteten Immissionsorten im Tagzeitraum innerhalb wie außerhalb der 
Ruhezeiten sowie im Nachtzeitraum (ab 22.00 Uhr) an nahezu allen Immissionsauf-
punkten zu einer Überschreitung der Richtwerte.  
 
Die Überschreitungen liegen im Tageszeitraum bei bis zu 6 dB(A). Im Nachtzeitraum 
werden die Richtwerte um bis zu 16 dB(A) überschritten. Zudem liegen Beurtei-
lungspegel im Nachtzeitraum vor, welche über dem als oberen Grenzwert nach der 
Freizeitlärmrichtlinie des Landes NRW von 55 dB(A) liegen. 
 
Als Spitzenpegel wird nach der Freizeitlärmstudie ein von Zuschlag von 11 dB(A) 
vorgeschlagen. Daraus resultiert, dass insbesondere im Nachtzeitraum die zulässige 
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Überschreitung der Richtwerte bei kurzzeitigen Geräuschspitzen von 20 dB(A) über-
schritten wird. 
 
Mit den verwendeten Ansätzen ist die Veranstaltung selbst als „seltenes Ereignis“ 
im Nachtzeitraum nicht zulässig.  
 
Der Immissionsaufpunkt mit der größten Überschreitung ist IO 01 am Gebäude Ecke 
Paul-Müller-Straße  / Sieglarer Straße. Hier wird der Richtwert für ein seltenes Er-
eignis im Nachtzeitraum (ab 22 Uhr) um 6 dB(A) überschritten. Unter Ansatz der 
sächsischen Freizeitlärmstudie mit einem Zuschlag von 11 dB für kurzzeitige Pegel-
spitzen ist an diesem Immissionsaufpunkt weiterhin mit einer Überschreitung des 
Spitzenpegelkriteriums im Nachtzeitraum von 7 dB(A) zu rechnen.  
 
Empfehlung: 
 
Prinzipiell kann bei Beschallungsanlagen durch eine Aufteilung auf mehrere Laut-
sprecher und - bei hochwertigen Anlagen - durch weitere technische Maßnahmen 
die Geräuscheinwirkung auf das Zuschauerfeld konzentriert werden. Dies kann je-
doch nur schwer im Rahmen der Prognoseuntersuchung abgebildet werden. 
 
Eine weitere Möglichkeit zur Verbesserung der Situation ist die Verringerung des 
angesetzten Schallleistungspegels. Auf der Grundlage der sächsischen Freizeitlärm-
studie ist für den Nachzeitraum eine Senkung des Beurteilungspegels am maßgebli-
chen IO 01 von 6 dB(A) auf einen zulässigen Beurteilungspegel von maximal 50 
dB(A) erforderlich 
 
Kurzzeitige Spitzenpegel müssen am IO 01 (Paul-Müller-Straße) im Nachtzeitraum 
einen Beurteilungspegel von 60 dB(A) einhalten.  
 
Zur Sicherstellung der Einhaltung von Richtwerten sollten die ersten repräsentati-
ven Veranstaltungen auf dem Festplatz messtechnisch begleitet werden. Dabei kön-
nen Erkenntnisse gewonnen werden, inwieweit die in der Prognose verwendete 
Modellbildung auf die reale Situation übertragen werden kann. 
 

6.3 Veranstaltung mit zulässiger Schallemission (Konzert C)  
 
Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung wurden auf der Basis der Erkennt-
nisse das Ansatzes „Konzert A“ wurden verschiedene Betrachtungen angestellt. Im 
Weiteren wird der als „Konzert C“ bezeichnete Ansatz dargestellt. 
 
Im Tageszeitraum kann der von der sächsischen Freizeitlärmstudie abgeleitete 
Schallleistungspegel für „Moderation + Musik“ beibehalten werden. Im Nachzeit-
raum wird die Schalleistung soweit gemindert, dass am maßgeblichen Immissions-
aufpunkt IO 01 (Paul-Müller-Straße) der Beurteilungspegel von 50 dB(A) eingehalten 
wird.  
 
Kurzzeitige Geräuschspitzen sind so zu begrenzen, dass der Richtwert für seltene 
Ereignisse von maximal 60 dB(A) am IO 01 eingehalten wird.  
 
Die durchgeführten Berechnungen auf dieser Grundlage werden in den Anlagen A2 
und B2 als Rasterlärmkarten sowie - in 3D-Asicht –  als Fassadenschallpegel für den 
Nachtzeitraum dokumentiert. 
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Tabelle 0Tabelle 0Tabelle 0Tabelle 06666: : : :     Beurteilungspegel bei „Moderation + Musik“ bei zentraler gerichteter Abstrahlung von der BühneBeurteilungspegel bei „Moderation + Musik“ bei zentraler gerichteter Abstrahlung von der BühneBeurteilungspegel bei „Moderation + Musik“ bei zentraler gerichteter Abstrahlung von der BühneBeurteilungspegel bei „Moderation + Musik“ bei zentraler gerichteter Abstrahlung von der Bühne    
        mit angepasstem Schalleistungspegel im Nachtzeitraum mit angepasstem Schalleistungspegel im Nachtzeitraum mit angepasstem Schalleistungspegel im Nachtzeitraum mit angepasstem Schalleistungspegel im Nachtzeitraum     
                    

 

 
 
 
Bewertung: 
 
Die mit der optimierten Schallemission im Nachtzeitraum berechneten Beurtei-
lungspegel liegen durchweg maximal 10 dB(A) über den angesetzten Richtwerten. 
Damit ist die Durchführung einer Konzertveranstaltung im Sinne eines „seltenen Er-
eignisses“ gem. Ziffer 3.2 der Freizeitlärm-Richtlinie zulässig. 
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AAAAbbildung 02bbildung 02bbildung 02bbildung 02: : : : Beurteilungspegel Beurteilungspegel Beurteilungspegel Beurteilungspegel     iiiinnnn    2m Höhe 2m Höhe 2m Höhe 2m Höhe bei „Moderation + Musik“ bei zentraler gerichteter bei „Moderation + Musik“ bei zentraler gerichteter bei „Moderation + Musik“ bei zentraler gerichteter bei „Moderation + Musik“ bei zentraler gerichteter     
                                                                                            Abstrahlung vonAbstrahlung vonAbstrahlung vonAbstrahlung von    der Bühneder Bühneder Bühneder Bühne    mit angepasstem Schalleistungspegel im Nachtzeitraum mit angepasstem Schalleistungspegel im Nachtzeitraum mit angepasstem Schalleistungspegel im Nachtzeitraum mit angepasstem Schalleistungspegel im Nachtzeitraum     
                                                                                            (Konzert C)(Konzert C)(Konzert C)(Konzert C)    
    

 
Im Zuschauerbereich auf dem Festplatz werden bei der als seltenes Ereignis zulässi-
gen Variante (Konzert C) von „Moderation + Musik“ der sächsischen Freizeitlärm-
studie  Beurteilungspegel vor der Bühne bis zu 100 dB(A) erreicht. Auf ca. 50 % des 
Festplatzes liegen mittlere Geräuschpegel von mindestens 80 dB(A) vor. 75 dB(A) 
mittlerer Geräuschpegel werden auf ca. 80 % der Fläche des Festplatzes erreicht.  
 
Aus unserer Sicht erscheinen die rechnerisch ermittelten mittleren Geräuschpegel 
auf dem Festplatzgelände bei der Variante Konzert C noch auskömmlich für ver-
schiedene Arten von Musikveranstaltungen.  
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7. Nutzungsvariante Volksfest / Rummelplatz 

 
Die sächsische Freizeitlärmstudie unterscheidet zwischen Volksfest und Rummel-
platz. Nach Abstimmungsgesprächen mit der Stadtverwaltung Troisdorf wird von 
unserer Seite ausgegangen, dass die wesentliche Zielrichtung der Nutzung des 
Festplatzes eher einem Rummelplatz entspricht, da eine einem Volksfest vergleich-
bare Veranstaltung auch in der Stadthalle veranstaltet werden könnte. 
 
Es wird daher eine Nutzung im Sinne eines Rummelplatzes mit Fahrgeschäften un-
terstellt. 
 
Emissionsansatz: 
 
Entsprechend der empfohlenen Vorgehensweise nach der sächsischen Freizeitlärm-
studie werden zwei Emissionsansätze verfolgt, von welchen der jeweils höhere Wert 
für die Prognose verwendet werden soll: 
 
Ansatz 1: Nach der Schaustellerfläche (A) 
 
LWA = 71 dB(A) + 10 * log (A / A0) dB           mit A0 = 1m² 
 
Festplatz und angrenzender Teilbereich der Freifläche der Stadthalle umfassen ca. 
6.500 m². Es wird unterstellt, dass ca. die Hälfte der Fläche für Fahrgeschäfte zur 
Verfügung steht. Die übrige Fläche ist für Besuchergassen, Fluchtwege etc. vorge-
sehen. 
 
Es folgt: 
 
LWA = 71 dB(A) + 10 * log (3.250m² / 1m²) dB = 106,1 dB(A) 
 
Ansatz 2: Nach der Anzahl der dominanten Fahrgeschäfte (N) 
 
LWA = 104 dB(A) + 10 * log (N) dB(A) 
 
Es wird unterstellt, dass maximal 2 dominante Fahrgeschäfte auf der Festplatzfläche 
aufgestellt werden. 
 
Es folgt: 
 
LWA = 104 dB(A) + 10 * log (2) dB = 107 dB(A) 
 
Für die Beurteilung wird demnach mit einer flächenhaften Schallabstrahlung von 
LWA = 107 dB(A) entsprechend Ansatz 2 gerechnet. 
 
Entsprechend sächsischer Freizeitlärmstudie werden folgenden Signalkenngrößen 
für Rummelplätze vorgeschlagen: 
 
Impulshaltigkeit   KI = 4,2 dB(A) ± 1,2 dB(A)           (Empfehlung 4 dB(A)) 
 
Spitzenpegelzuschlag  ∆Lmax = 11,2 ± 3,4 dB(A) 
 
Für den ungünstigsten (anzunehmenden) Fall wird ein permanenter Betrieb unter-
stellt. 
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Die durchgeführten Berechnungen werden in den Anlagen A3 und B3 als Raster-
lärmkarten sowie - in 3D-Asicht –  als Fassadenschallpegel für den Nachtzeitraum 
dokumentiert. 
 
 
 
Berechnung: 
 

 
Tabelle 0Tabelle 0Tabelle 0Tabelle 07777: Beurteilungspegel bei : Beurteilungspegel bei : Beurteilungspegel bei : Beurteilungspegel bei Ansatz Ansatz Ansatz Ansatz „„„„RummelRummelRummelRummel““““    

 
 
Beurteilung: 
 
Ist bei einem „Rummel“ mit zwei - aus akustischer Sicht - dominierenden Fahrge-
schäften zu rechnen, werden in der Nachtzeit die Richtwerte an den IO 01, IO 07 und 
IO 08 um bis zu 8 dB(A) überschritten. Bei einem Zuschlag von 11 dB(A) für Pegel-
spitzen liegen die maximalen Überschreitungen der Richtwerte bei 19 dB(A). 
 
Eine eintägige Veranstaltung ist als seltenes Ereignis durchführbar. Jedoch sind 
Veranstaltungen entsprechend einem Rummel o.ä. meist mehrtägige Veranstaltun-
gen. Die Definition als seltenes Ereigniss ist nach Freizeitlärm-Richtlinie daher nicht 
gegeben. Eine solche Veranstaltung ist im Nachtzeitraum nicht zulässig.  
 
Empfehlung: 
 
Mehrtägige Veranstaltungen entsprechend der Definition Rummelplatz sind reali-
sierbar, wenn die maßgeblich Geräusche emittierenden Fahrgeschäfte nur im Ta-
geszeitraum betrieben werden. 
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8. Nutzungsvariante Public Viewing 

 
Allgemein versteht man im deutschen Sprachraum unter Public Viewing die Live-
übertragung von Sportveranstaltungen oder anderen Großereignissen auf Großbild-
leinwand an öffentlichen Standorten zum Zwecke des (in der Regel kostenlosen) Be-
trachtens in der Gemeinschaft, sowie die Handlung selbst (Zitat: Wikipedia). 
 
Nach Angaben des LANUV NRW liegt das Eigengeräusch im Publikumsbereich bei 
65 – 70 dB(A). Für die Übertragung muss die Beschallung um mindestens 10 dB(A) 
darüber liegen. Daraus folgt ein Beschallungsgrundpegel vor der Bühne von ca. 80 
dB(A) und im näheren Umfeld von ca. 75 dB(A). Mit erforderlicher Dynamik von 10 
dB ergeben sich daraus im Publikum Spitzenpegel von LAFmax = 90 dB(A). 
 
Für den ungünstigsten (anzunehmenden) Fall wird ein permanenter Betrieb unter-
stellt. 
 
Nach Abstimmung mit dem Stadtplanungsamt ist bei Public-Viewing-
Veranstaltungen davon auszugehen, dass Leinwand/Monitor und auch die Beschal-
lungsanlage auf der Außenbühne der Festhalle aufgestellt werden (Witterungs-
schutz). Geht man von einer zentralen Beschallung des Bereiches vor der Bühne aus 
und unterstellt man die Ansätze des LAUNV ist nach empirischen Modellberech-
nungen mit einem erforderlichen Schallleistungspegel von ca. LWA = 105 dB(A) 
(Grundpegel) zu rechnen.  
 
Berechnung: 
 

 
Tabelle 0Tabelle 0Tabelle 0Tabelle 08888: Beurteilungspegel bei : Beurteilungspegel bei : Beurteilungspegel bei : Beurteilungspegel bei Ansatz Ansatz Ansatz Ansatz „„„„Public ViewingPublic ViewingPublic ViewingPublic Viewing““““    
        

Beurteilung: 
 
Entsprechend den verwendeten Ansätzen für Public Viewing werden an allen be-
trachteten Immissionsaufpunkten die Richtwerte im Tages- wie im Nachtzeitraum 
eingehalten. 
 
Bei einem unterstellten Zuschlag von 10 dB(A) für Pegelspitzen ist auch damit zu 
rechnen, dass an allen Immissionsaufpunkten das Spitzenpegelkriterium nach der 
Freizeitlärm-Richtlinie eingehalten wird. 
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9. Qualität der Prognose 

 
Die Dämpfung von Schall, der sich im Freien zwischen einer Schallquelle und einem 
Aufpunkt ausbreitet, fluktuiert aufgrund der Schwankung in den Witterungsbedin-
gungen auf dem Ausbreitungsweg sowie durch Dämpfung oder Abschirmung des 
Schalls durch Boden, Bewuchs und Hindernisse. Die geschätzten Genauigkeitswerte 
beschränken sich daher auf den Bereich der Bedingungen, die für die Gültigkeit der 
entsprechenden Gleichungen der DIN ISO 9613-2 festgelegt sind und sind unabhän-
gig von Unsicherheiten in der Bestimmung der Schallleistung. 
 
Nach Tabelle 4, Seite 12 der o.g. ISO Norm beträgt die geschätzte Genauigkeit für 
Pegel von Breitbandquellen, berechnet unter Anwendungen der Gleichungen 1 bis 
10, bei einer mittleren Höhe von Quelle und Empfänger 0 < h < 5 m und einem Ab-
stand zwischen Quelle und Empfänger 0 m < d < 1000 m ⇒ +/- 3 dB.  
 
Die im Rahmen der Untersuchung eingesetzten Schallpegel basieren auf Hersteller-
angaben bzw. Angaben der einschlägigen Fachliteratur. 
 
 
Prognosesicherheit 
 
Die Prognosesicherheit bei Konzertveranstaltungen wird im Hinblick auf die o.g. 
Randbedingungen mit ± 3 dB(A) abgeschätzt. 
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10. Auswirkung auf geplante Änderung des Bebauungsplanes  

 
Ziel der geplanten Änderung des Bebauungsplanes ist maßgeblich die Ausweisung 
der mit dem DN-Hochhaus bebauten Fläche (ehemaliges Verwaltungsgebäude von 
Dynamit-Nobel) von Gewerbegebiet (GE - §8 BauNVO) hin zu Mischgebiet (MI - §6 
BauNVO). Dadurch soll im DN-Hochhaus neben einer gewerblichen Nutzung auch 
Wohnnutzung ermöglicht werden.  
 
Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung konnte - auf Grundlage der verwende-
ten Schallausbreitungsmodelle - festgestellt werden, dass die zulässige Schallemis-
sion bei Veranstaltungen auf dem Festplatz zur Einhaltung der Richtwerte nach der 
Freizeitlärm-Richtlinie durch das südlich des Festplatzes gelegenen Wohngebiet (IO 
01 Paul-Müller-Straße) begrenzt wird. 
 
Werden hier die Richtwerte für den normalen Veranstaltungsbetrieb oder auch Ver-
anstaltungen mit der Definition als „seltenes Ereignis“ nach §2 Abs.4 der Freizeit-
lärm-Richtlinie des Landes NRW eingehalten, sind auch an den Fassaden des DN-
Hochhause sowie an den Fassaden der weiter im Osten liegenden Gebäude des 
Mischgebietes im Geltungsbereich des Bebauungsplanes T164 eingehalten. 
 
Grundsätzlich wäre demnach auch die Einrichtung Wohnungen mit öffenbaren 
Fenstern von Wohnung mit Ausrichtung zum Festplatz möglich, ohne den Betrieb 
des Festplatzes weiter einzuschränken. 
 
Es muss an dieser Stelle jedoch darauf hingewiesen werden, dass es sich bei der 
Modellbildung um idealisierte Veranstaltungen im Sinne der sächsischen Freizeit-
lärmstudie bzw. den Informationen des Landesumweltamtes NRW (Situation 
„Public Viewing“) handelt. 
 
Neben der Prognosesicherheit bei der Schallausbreitungsberechnung nach DIN ISO 
9613-2 ist somit für reale Veranstaltungen unter Umständen mit einer deutlich ver-
änderten Geräuschsituation zu rechnen. Dies kann durch die Abstrahlrichtung von 
Lautsprechern, die Anzahl der Lautsprecher oder auch durch eine veränderte Positi-
on der Bühne hervorgerufen werden.  
 
Wird aufbauend auf den Erkenntnissen der in diesem Bericht dargelegten Berech-
nungen nun an der nach Westen ausgerichteten Fassade des DN-Hochhauses 
Wohnnutzung mit öffenbaren Fenstern ermöglicht, kann diese möglicherweise in 
der Zukunft doch zu einer zusätzlichen Einschränkung der Festplatznutzung führen, 
da dann neben der momentan schon kritischen Schallabstrahlung nach Süden (IO 
01) auch die Abstrahlrichtung nach Osten (gesehen vom Festplatz) am IO 07 zu be-
rücksichtigen ist. 
 
Unsere Empfehlung für die weitere Vorgehensweise ist daher, dass an den nach 
Westen und Norden gerichteten Fassaden des DN-Hochhauses keine öffenbaren 
Fenster von Wohnungen zugelassen werden. Grundsätzlich erscheint die Einrich-
tung von Wohnungen an diesen Fassaden trotzdem denkbar, wenn man die Fassade 
an diesen Seiten geschlossen hält. Diese als architektonische Selbsthilfe bezeichne-
te Maßnahme wird aus unserer Sicht dann möglich, wenn der nach Baurecht erfor-
derliche Luftwechsel in den Räumen durch eine mechanische Lüftung erfolgt, die 
eine Fensterlüftung ersetzt. 
 
Bezogen auf die Handhabung der „architektonischen Selbsthilfe“ verweisen wir auf 
die Verwaltungsstreitsache BVerwG 4 C 8.11 (4. Senat). Das Bundesverwaltungsge-



Datum: 08.01.2014 Seite 25 von 26 
Projektnummer: 130735 
Datei: 131214 BSI gy 130735 

richt geht in der Urteilsbegründung explizit auf den Begriff der „architektonischen 
Selbsthilfe“ und die planerischen Möglichkeiten ein.  
 

11. Exkurs: architektonische Selbsthilfe  

 
Im Rahmen der Urteilsbegründung in der Verwaltungsstreitsache BVerwG 4 C 8.11 
geht das Bundesverwaltungsgericht (4. Senat) auf den Begriff der „architektoni-
schen Selbsthilfe“ ein.  
 
Zur Erläuterung wird der Kommentar von Herrn Prof. Dr. Olaf Reidt (Berlin), Fach-
anwalt für Verwaltungsrecht zitiert: 
 
..Auch wenn das Urteil auf der Grundlage des entscheidungserheblichen Sachver-
halts wohl auch anders entschieden hätte begründet werden können, ändert dies 
nichts daran, dass das Bundesverwaltungsgericht sehr deutliche Ausführungen zum 
Verhältnis des Gebots der nachbarschaftlichen Rücksichtnahme nach Maßgabe von 
§ 15 Abs. 1 BauNVO bei der Einzelfallbeurteilung im Genehmigungsverfahren zur 
TA Lärm macht. Kernaussage des Gerichts ist dabei, dass die Zumutbarkeitsgrenze 
i.S.v. § 15 Abs. 1 Satz 2 BauNVO für eine an eine gewerbliche Nutzung heranrü-
ckende Wohnbebauung auch durch Maßnahmen der architektonischen Selbsthilfe 
gewahrt werden kann. Dies schließt immissionsreduzierende Maßnahmen wie Ver-
änderung der Stellung des Gebäudes, des äußeren Zuschnitts des Hauses und der 
Anordnung der Wohnräume und der notwendigen Fenster einschließlich des Ein-
baus nicht zu öffnender Fenster, soweit dies bauordnungsrechtlich zulässig ist, mit 
ein…  
 
Aus: Artikel „Passiver Lärmschutz und TA Lärm – Anmerkung zu dem Urteil des 
Bundesverwaltungsgerichts vom 29.11.2012 (4 C 8.11) 
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12. Zusammenfassung 

 
Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes T164 ist neben der Stadthalle die Einrich-
tung eines Festplatzes vorgesehen. Im Rahmen einer schalltechnischen Untersu-
chung wurden verschiedene geplante Veranstaltungen betrachtet, die auf dem Fest-
platz durchgeführt werden sollen. 
 
Durch die schalltechnischen Prognoseberechnungen soll eruiert werden, inwieweit 
Veranstaltungen wie bspw. Konzert / Lifemusik, Volksfest/Rummelplatz und Publiv 
Vieweing durchführbar sind, ohne die im Umfeld liegende Wohnbebauung durch 
Geräuscheinwirkungen zu beeinträchtigen.  
 
Konzertveranstaltungen werden in der Regel mit einer elektroakustischen Beschal-
lung durchgeführt. Nach den Ansätzen der sächsischen Freizeitlärmstudie ist dem-
nach schon bei Veranstaltungen mit „Moderation + Musik“ selbst mit dem Über-
schreiten der Richtwerte für seltene Ereignisse zu rechnen. Wird die angesetzte 
Schallleistung von der Bühne entsprechend gemindert, dass die Richtwerte für ein 
„seltenes Ereignis“ im Sinne der Freizeitlärm-Richtlinie eingehalten werden, ist nach 
u.E. der Geräuschpegel im Zuschauerbereich (Festplatzfläche) noch auskömmlich, 
um dem Charakter von Livemusik-Veranstaltungen zu entsprechen.  
 
Bei solchen Veranstaltungen sind begleitende Maßnahmen wie Kontrollmessungen 
vor und während der Veranstaltung sowie der Einsatz von Leistungs-Limittern an 
den Verstärkeranlagen zu empfehlen.  
 
Veranstaltungen entsprechend einem Volksfest / Rummelplat,z welche meist mehr-
tägig laufen, sollten nur im Tageszeitraum veranstaltet werden, so dass die ge-
räuschrelevanten Fahrgeschäfte vor 22.00 Uhr schließen. 
 
Bei Public Viewing ergibt sich bei der Prognoseberechnung keine Konfliksituation 
durch die Beschallung des Publikums. 
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